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Liebes Trauerhaus,

das Leben ist so wertvoll. Wie hat man doch sein ganzes Leben hindurch gekämpft, gebangrt,
gehoG dass das Leben nicht plöElich zu Ende geht, sei es schon in der Kindheit oder auch
irgendwann bls ins Alter, We oft hat man sich geängstigt, dass nichb passiert, dass einen nichE
ereilt! Wie hat man doch mlt Bedrückung gesehen, wie um elnen herum gestorben wirdl Wie viele
da ster'ben, wie vlele da gewaltsam aus dem Leben gerissen werden, wie vlele vor ihrer Zeit aus
dem Leben scheiden, wie viele auch langwierlg einen Krankheits- und Sterbeprozess erdulden
müssen. Wie oft hat so manch einer geseuftt und zu Gott gefleht: Erspar mir bitte dasl We oft hat
man' wenn man nicht so gottverbunden war, gedacht: Mir wird schon nlchts passieren, ich komme
schon irgendwie durch, hoffen wir das beste! Lassen wir uns nicht unterkriegen oder lähmen durch
Todesangst! Doch wie oft war man auch dann seiner Sache nicht so ganz sicher, war man
bedrücKer Stimmungl Manchmal dachte man auch: Was ist der Sinn? Warum das alles? Warum
quälst du dich dein Leben lang fur ein paar l"lomente des Freudigseins, des Lachens, der
Befriedigung?
War das denn alles?

JeEt stehen Sie vor den unausweichlichen Tatsachen des Lebens und Sie denken darüber nach,
jetzt wo Sie einen geliebten Menschen durch den Tod verloren haben. Sie können jetzt den
Gedanken an Tod und Sinn des Lebens nicht gleich wieder verdrängen. Sie sind vielleicht
erschüBert, verzweifelt, hllflos. Mancher ist auch wütend, weil er so hilflos ist, Wir können die Welt
und den Lauf des Lebens nlcht ändem, Wir sind tieftraurig über den Tod des Gellebten, aber auch
tiefuerzweifelt über unsere eigene Situation, All das vermischt sich und wird oft noch bedrückender,
wenn man sieht, wie sachlich unsere Umwelt den Tod einer von uns geliebten Person behandelt.
Da ist wichtig, welches Formular, welcher Trauerdienst, welcher Begräbnisablauf, welche
Rechnungen dazu, und wie viel Laufereienl Es erscheint unwirklich, dass niemand zu merken
scheint, dass es hier um Leben ging! Leben! Was ist das doch für ein uneneichbar hoher Wert.
Leben! Was soll da ein Formular? Der Verlust ist unbezahlbar, unverwaltbar, 

- 
unvorstellbarl Wer

achtet Leben in der Werthöhe wie es taEächllch wert ist? Ist es ein ,,christlichef' amerikanischer
Präsident, der Hunderttausende Iraker und Afghanen im Krieg in den Tod sctlickt? Ist es der
,,atheistlsche" China-Parteiherrscher, der den Arbeitern seines Landes keinerlei UnfallschuEgesetze
geben will, damit die WirBchaft boomt, ungeachtet der Tausenden von Bergleuten und
Fabrikarbeitern, die dadurch jährlich ums Leben kommen, ganz zu schweigen von den Heeren von
Verkrüppelten und Verstümmelten? Ist es der ,,moslemische" Mullah, der kleine Kinder und viele
Enruachsene zu dem Glauben verleitet, durch eine Selbstmordterrorhandlung kämen sie sofort ins
himmlische Paradies?

Wenn man die Einstellung zum Wert des Lebens, wie sie viele Religionen gezeigt haben, so sleht,
verwundert es nichtr dass-manch einer auch von Gott nicht viel hält, oder glaubt, wenn es ihn gibt,

dann ist er doch der Hauptschuldige, der all das Böse zulässt und uns einfach so dahinvegetieren

und sterben lässt, Es ist manchem kein Trost, wenn am offenen Grab an GoE gedacht wird' Man

versteht Gott nichtl wleso eln solches Leben in Quälerel und dann wird man von Gott zu sich

genommen! Kann das wirklich trösten?
Hat Gott selbst denn aie ricniföetinttellung trn' wahren Wert des Lebens und zu unserer Angst'

diesen unschäEbaren wert unlJres,,rcnS', unserer Existenz' plötzlich zu-verlieren? Kann ich mlch

denn einem solchen Gott anvertrauen? Kann ich ihm trauen und veftrauen?

Der Zweck meines Briefes ist, Trauernde zu trösten und ihnen Mut zu machen, damit sie nicht mit

solchen Gefi.ihlen attein getaslenüna! Damit sre ihr ureigensies Höchstgut, das sie haben, nämllch

ihr Leben, ihr einziges wirkliches Gut, nicht einer uerzwlifelten Ungöwissheit ausneseEt sehen

müssen, sondern Elg! u"ot"iäiiuÄ",i, ä"|. inn"n als einzioer dieses Leben bewahren und sogar

auf ewlge unendliche zelt"n 
"ni."tict* i.nn, so Oasi sie innerstes Sicherheitsgefühl un0

Zuverstcht, ja wissen um ein'cäscniäein änt*i.r.rn ronnen und auch das wissen, dass sogar

Ihre lieben verstorbenen oi"ä-u"rroi.ne Leben nicht unbedingt für immer .verloren 
haben'

sondern dass dteser Gott urÄ aä.n l.Oän scnUtzen fann, sef Ust *inn es vorbel ist' Die Blbel gibt
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dieses echte Bild von Gott, und Sprüche 18:10 vergleicht den schuE Gottes, der mit c'ottes Narnen

verbunden ist, mit einem starken wehrturm, in ien der gerechte Mensch hinelnläuft, und dann

völlg Eeschritzt lst, Andere überseEen auch Burg oder SchuEburg'

Man mus Gott genag kennen lernen und nicht den oberflächlichen Gedanken, die landläufig von

Gott venttittelt werden, Glauben schenken,
Melne Website wwwilouo;de will elnige Hilfen dazu geben; wichtip aber ist, dass Sie selbst Ihre

Bibel ih dle Hand nehmen und darln lesen, nachsinnän und auch Gott im Gebet bitten, Ihnen zu

helfen, ihn zu verstehen, Das erst wird der rechte Trostfür Sie sein!

Mit aufrichtigem Be16d und Mitgefühl und dem wunsch, sie mögen den echten wahren Trost
finden, verbleibe-ich

Ihr Kurt Niedenfr.ihr

Däs'Wört d€s vaters

Das Wort des Vaters
Wlrd nlcht gehört,
Das Wort des Vaters
Lesen nur stört,
Das Woft des Vaters
Nlernand llebt;
Doch In der Not erbat e/s!
Blelb da, erglbt
Slch'auch nlcht glelch der SQen,
Sprlcht doch auch nlchts dagegen,
Dles Wort noch welter lmmer anzusehenl
Glaub mlr: Bafd wlrd's dlr wlrkllch besser gehen,

Blelb$ du fijr lmmer dann dabel,
Dlr ewlg Glück beschleden sel,
Jesus führt zu louo.
Jesus ftihrt uns zur Blbel,
Dlese führt zu louo,
Befrelt von Jedem Übell
Jesus kennt ganz louo,
Er zelgt lhn uns voll Wlssen,
Wlssen, das sonst nlrgendwo
Als dort wlrd so umrlssen,
Iouo gab uns dles Wort,
Gab Wlssen, Wahrhelt, Elnslcht;
Zelgt Llebe uns, dle wahre dort,
Ja Lehn, Hellung, Gltjcksllcht'
Der Vater uns llebt lmmerfort;
Seln Wort zum l-eben Recht sprfcht.

Ewlg Leben? Wer?

Jeder, der geboren,

ist auch auserkoren,
Ewlg elnst zu leben,

Falls dles ist seln Streben,

Und er nlemals aufglbt,
Recht zu tun, das Gott l lebtl

Ewlg soll dann leben,

Dem dles lst seln Streben,

Bls zu dlesem Zlele -

Dles wä/ Gottes Wllle -

Iouo sollst ' l leben;
Dann dles Zlel wlrst'krlegen

Als eln echt Gerechter,
Warst Du auch ein Schlechterl
Denn du konnfst  d lch ändern,

Wolltest doch nlcht kentem;

Auf der Fahrt durchs Leben.

Denn dles wurd'deln Streben'

Ewlg wlllst du leben,
Ganz danach Jetzt strebenl
Wlll dlch hlndern elner

Oder auch ganz vlele,

So lst Ja doch kelner

Wle louos Wllle

Stark, dlch zu befrelen,
Wenn sle noch so schrelenl

Mach nur dles deln Streben,
Gott deln Alles gebenl

von Kurt Niedenführ
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